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Die Erfüllung
Der ersten Prophezeyung

Des Herrn Brckerstaffs
Oder

llinsiandliche Nachricht
Von den, am^ sten Mertz im Jahr

!?S8. erfolgten Tode

artridge,
bisheriges Calender-Schreibers.

Mylord,
wohl Ihren Befehlen zu Folge,

als auch meine eigene Neugierig«
keit zu vergnügen , habe ich mich
bisher sehr fleißig erkundiget , wie

stch parrridge der Lalender -Schreiber be«
funden , der nach des Bickerstaffs Prophe --
zeyung den 29. dieses in der Nacht um n.
Uhr an einem hitzigen Lieber sterben sollen.
Ich habe ihn sonst gekennet,als ich noch bey
der Rench -Lammer war , indem er mir alle
Jahre seinen Lalender brachte , und davor
erne kleine Erkänntlichkeit von mir bekam.
NUr etwsn zehen Tage vor seinem Tode

p wurde
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wurde ich ihn unversehens gewahr , und be,
merckete , daß er sehr schwach und elend
war , wiewohl seine Freunde es nicht vor
gefährlich gehalten hatten , wie ich nach
her Zeit erfahren habe. Zwey oder drey
Tage hernach wurde es schlimmer/ er konre
nicht mehr ausgehen , und muste sich end¬
lich gar zu Berte legen , worauf auch Dr,
Cafe und Birieus zu ihn geholet wurden,
ihm Aryneyen zu verordnen . Als ich die¬
ses hörte , schickte ich meinen Diener des
Tages wohl drey mahl hin / und ließ mich
erkundigen/wie er sich befände ? Gestern
aber um 4. Uhr nach Mittage bekam ich die
Antwort , es wäre nunmrhro keine Hoff¬
nung mehr übrig . Als ich dieses hörere,
entschloß ich mich , selbst zu ihm zu gehen,
und ihn zu besuchen theils aus Mitleiden,
theils aber auch aus lAeugierigkeit . Er
kannte mich sehr wohl , und schiene sich über
meinen Besuch zu verwundern , machte mir
auch ein Lompliment , so gut als er konnte.
Die Leute , so um ihn waren sagten mir,
daß er zuvor geraset hatte ; allein , da ich
ihn sahe, hatte er seinen Verstand vollkom¬
men , redeteauch starck und laut gnug,ohne
daß ihm solches gar zu besihwerlrch gefallen
Ware. lAackdem ich ihm gesagt hatte ,daß
es mir leid wäre , ihn in solchem betrübten
Zustande zu sehen, und was man sonst et¬
wa » bey solchen Umständen zu sägen pflegt,
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so bar ich ihn, er sollte mir frey und aufrich,
tig sagen ob nicht die Prophezeyung des
Bickerstaffs von feinem Tode, ihn gar zu
sehr gerühret , und einen allzuri essen Ein»
druck in feine Einbildung gehabt hätte r
Hierauf gestund er mir , er harte öftrer«
daran gedacht , aber niemahls mit solche»
Furcht , als feit vierzehn Tagen . Binnen
dieser zeit wäre ihm diese Prophezeyung
nicht aus dem Sinne gekommen , und er
glaube gantz gewiß , daß auch feine Branck-
heit daher rühre . Dennoch , sagte er,
bin ich überzeuget, daß es nur eine Ver¬
muthung bey Bickerstaffenift, und daß
er eben so wenig weiß, was dieses Jahr
geschchenwird,als ich. Allem ich ant-
wortere ihm wieder , es nähme mich wun«
der , daß er dieses sagte , und wenn er nicht
kranck wäre , würde ich von ihm zu wissen
verlangen,durch was vorGründe er von der
Unwissenheit des Bitkerstasss wäre über¬
zöget worden . Er versetzte hierauff;
Ich bin kein Gelehrter nicht, sondern ich
bin bey einem gar schlechten Handwcrcke
erzogen, * allein ich habe Gottlob!Ver¬
stand genug, daß ich sehen kan, daß es
mit aller Sterndeuterey lauter Lug und
Trug ist. Denn die aller klügsten und

P 2 gelehr,
* Eri-arem SchAckcr.
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gelehrtesten Männer , welche eintzig und
allein wissen können , rvas vor Wahrheit
in dieser Wissenschaft ist, pflegen sie alle
einmürhiglich zu verlachen und zu ver¬
achten. Nur das unwissende Volck ^
glaubt noch daran , und das zwar bloß
auf mein und meiner Cameraden ihr °
Wort , die nicht einmahl recht schreiben, !
und lesen können. >'

Ich fragte ihn auch, ob er sich nie- !
Mahls selbst die Nativitat gestellet habe , !
um zu sehen, ob Lr mit dem Bitkerstass über- I
eintreffen würde. Allein er schütztzeite mit ,
dem Ropffe und sagte ; Ach Herr jetzo ist i
nicht Zeit , mit solchen Betrügereyen
Kuryweile zu treiben , sondern sie zu be¬
reuen , welches ich auch von Grund des
Herßensaujetzo thue.

Also sind, sägte ich, die Anmerckun.
gen und Prophezeyungen , die ihr in euern I
Lalender habt drücken lassen, nur Betrü¬
gereyen mit welchen ihr das Volck hinter
gangen habrr Ach ich wollte , daß sie es
nicht wären , antwortete er , ich würde
nicht so viel vor GOtt zu verantworten
haben. Wir haben eine allgemeine Me¬
thode vor alle diese Dinge . Was anlan¬

get
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iAi get das Wetter , da lassen wir die Buch-
M drucket davor sorgen, welche es allemahl
iE von einem alten Calender abdrucken,
m Das andere aber war alles meine eigene
U Erfindung , damit ich n,einen Calender
z desto eher verkauffen tonte . Ich hatte
,H kein ander Mittel , mich und meine Frau
iki zu erhalten ; denn das SchuMcker-

tzandwerck bringt sehr wenig ein. Ach!
,R fieng er an zu seuffyen, wenn ichNUVnicht
ck, durch lneine Artzeney-Mittel den Leuten
-er noch mehr geschadet habe, als durch mei-
M neProphezeyungen ; wiewol ich von weis
>ß ner Groß -Mutter gute Recepte gecrbet,
V und auch unter meine eigene Arzeneyen
B nichts unrechtes gemischet habe.
)ltS Ich redete noch unterschiedenes mehr mit

jhur,daraufich mich ietzo nicht besinnen kan, und

js ich trage auch Bedencken, Denenselben länger
M beschwerlich zu fallen. Diesen Umstand muß
mL ich noch hinzuthun daß ersichauf seinem Tod-

Bette vor einen Ron -Conformisten erkläret,

^ und einen FanatischenPrediger zu seinenBeicht-
Vater gehabt hat . Nach einer halben Stuu-
de ßieng ich wieder von ihm , denn ich erstickte

M fast in seiner kleinen Stube . Ich bildete mir
M gleich ein , daß er es nicht mehr lange machen
A könnte, und gieng deswegen in ein Caffee-HauS,

Pz wei«
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welches nicht weit davon war, ließ aber meinenDienerindemHause warten,damit er mir gleich
die Minute sagen käme, wenn Partridge ge¬
storben wäre. ES waren noch nicht zwo
Stunden vorbey, so brachte er mir die Nach¬
richt, daß er todt wäre; und da ich nach meiner
Uhr sahe,war es gleich5.Minuten überfuhr.
Solchergestalt hat steh Mr.Nickerstaff um 4.
Stunden geirret. Wa §aber die andern Um¬
stände anlanget, so ist alles sehr genau einge¬troffen.

Allein ob er nicht selbst eben sowohl als der
Bickerstaffdie Ursache seines Todes gewesen,
das ließe steh noch disputiren. Die Begeben¬
heit ist indessen doch etwas ausserordentliches,
es sey nun, daß es ungefehr zugetroffen, oder
von der allzu starcken Einbildung des armen
partrtdge gekommen sey. Ob ich gleich sonst
zu solchen Sachen wenig Glauben habe, so bin
ich doch begierig zu sehen, ob die andere Pro-
phezeyung des Bickerstaffs eintreffen wird.
Er hat uns in derselben vorher gesagt, daß der
Cardinal de Nomlles den4.April sterben wird.
Wenn dieses so eintrifft, wie beydem parrrid'
ge, so werde ich in grosse Verwunderung gese-
tzeNverden, unb sehr geneigt seyn, die Erfüllung

der übrigen Prophezeyungen zuerwarten.
O O H

Der-
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